
Anleitung Fliesenkleber 

 

Untergründe  

Zementestrich, Calciumsulfatestrich, Fußbodenheizung, Beton, Gussasphalt, Gipskartonplatten, Gipsfaserplatten, Putz, 
mineralischer Untergrund, andere Untergründe müssen im Einzelfall bewertet werden Untergrundvorbereitung. 

Die Untergründe müssen den Anforderungen gemäß DIN 18157 entsprechen.  

Die Untergründe müssen ausreichend fest, tragfähig, sauber, trocken, formbeständig und frei von haftungsmindernden 
Stoffen sein. Betonuntergründe müssen frei von Zementleim sein. Öl-, Fett-, Wachs- und Pflegemittelrückstände sind 
vollständig zu entfernen.  

Es wird eine Grundierung empfohlen! 

Die angegebene Menge sauberes Anmachwasser in ein geeignetes Gefäß vorgeben. Anschließend Pulver zugeben und mit 
geeignetem Rührwerk knollenfrei verrühren.  

Falls erforderlich, kann der Mörtel ohne weitere Wasserzugabe mit der Kelle oder einem langsam laufendem Rührwerk 
nachgeschlagen werden.  

Mit der Glättkelle eine Kontaktschicht auf den Verlegeuntergrund aufbringen, anschließend mit einem Kammspachtel in 
einem Winkel von 45° - 60° ein gleichmäßiges Klebebett aufziehen.  

Bevor eine Hautbildung einsetzt (aufgekämmten Klebemörtel mit dem Finger auf Klebrigkeit überprüfen), sind die Fliesen in 
das frische Mörtelbett einzuschieben und anzudrücken. Die Fugen sind vor Erhärten des Mörtels auszukratzen.  

Mörtelreste sind im frischen Zustand mit einem nassen Schwamm zu entfernen. Arbeitsgeräte sofort nach Gebrauch mit 
Wasser reinigen 

Verarbeitung  

Die angegebene Menge sauberes Anmachwasser in ein geeignetes Gefäß vorgeben. Anschließend Pulver zugeben und mit 
geeignetem Rührwerk knollenfrei verrühren.  

Falls erforderlich, kann der Mörtel ohne weitere Wasserzugabe mit der Kelle oder einem langsam laufendem Rührwerk 
nachgeschlagen werden.  

Mit der Glättkelle eine Kontaktschicht auf den Verlegeuntergrund aufbringen, anschließend mit einem Kammspachtel in 
einem Winkel von 45° - 60° ein gleichmäßiges Klebebett aufziehen.  

Bevor eine Hautbildung einsetzt (aufgekämmten Klebemörtel mit dem Finger auf Klebrigkeit überprüfen), sind die Fliesen in 
das frische Mörtelbett einzuschieben und anzudrücken. Die Fugen sind vor Erhärten des Mörtels auszukratzen.  

Mörtelreste sind im frischen Zustand mit einem nassen Schwamm zu entfernen. Arbeitsgeräte sofort nach Gebrauch mit 
Wasser reinigen. 

Allgemeine Hinweise  

Bereits angesteiftes Material nicht mehr verarbeiten. Alle Eigenschaften beziehen sich auf eine Temperatur von + 23 °C ohne 
Zugluft und eine relative Luftfeuchtigkeit von 50 %. Höhere Temperaturen und niedrigere Luftfeuchtigkeiten beschleunigen, 
niedrigere Temperaturen und höhere Luftfeuchtigkeiten verzögern den Reaktionsverlauf.  

Zur Verlegung von Natur- oder Kunststeinplatten beachten Sie bitte die Verlegeempfehlungen des jeweiligen Herstellers. In 
Zweifelsfällen sind Vorversuche durchzuführen.  

Metall- und Holzuntergründe müssen vor der Belegung durch geeignete Maßnahmen vorbereitet werden. Für die Verlegung 
sind die DIN 18157, die aktuellen ZDB-Merkblätter sowie die einschlägigen Richtlinien zu beachten.  

Die jeweilige maximale Untergrundrestfeuchte darf zum Zeitpunkt der Verlegung nicht überschritten werden. Bis zur 
vollständigen Abbindung ist der Aufbau vor Feuchtigkeit zu schützen. Feuchte, nasse oder zu kalt gelagerte Fliesen, Platten 
oder Natursteine dürfen nicht verlegt werden.  


